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Die Bauarbeiten am Chilbertknoten werden in fünf Etappen bis Ende August ausgeführt. Baustellenbesprechung mit Dominic Jakob (Polier), André Bugmann (Leiter Bau-
amt), Heinz Ruef (Bauführer) und Urs Mrose (Bauleiter). 

Zwei Monate Baustelle beim Knoten Chilbert
In fünf Etappen wird der Strassen- und Gehweg-Belag saniert. Zudem werden neue Lichtsignalanlagen installiert.

DÖTTINGEN (ire) – Bauarbeiten führen 
zu Behinderungen. Deshalb wurden für 
den Knoten Chilbert die Sommerferien 
gewählt, wenn es weniger Verkehr hat. 
Zu Wartezeiten kommt es trotzdem, be-
sonders beim Ochsenknoten.

«Wir haben extra für die Verkehrs-
teilnehmer, die vom Ochsen Richtung 
Chilbert fahren, verlängerte Grünpha-
sen eingeführt, um den Kreiselverkehr 
zu entlasten», erklärt Bauleiter Urs 
Mrose auf Anfrage. Kurze Wartezei-
ten können dennoch nicht vermieden 
werden. 

Erste Etappe ab 1. Juli
Anfangs Juli begannen die Bauarbeiten, 
die in fünf Etappen, bis Ende August, 
durchgeführt werden. Seit Langem hat 
es tiefe Fahrspuren beim Knoten Chil-
bert, welche von den vielen Lastwagen 
herrühren, die Tag für Tag die Kreuzung 
befahren. Autolenker werden durch die 
Dellen richtig durchgeschüttelt. Des-
halb entschied der Kanton, das rund 
300 Meter lange Strassenstück inklu-
sive Gehwege für 1,7 Millionen Fran-
ken zu sanieren. Die Gemeinde beteiligt 
sich daran mit 500 000 Franken. In der 
ersten Etappe wird der Belag der Geh-

wege vom Gemeindehaus in Richtung 
Chilbert und Surbtalstrasse entfernt, 
neue Randsteine werden gesetzt und 
ein Stück Radweg gebaut. Beim vorhan-
denen Ruheplätzchen wurden die Ro-
binien gefällt und die Sitzbank entfernt. 
Später wird der Platz wieder instand ge-
stellt. Für die Fussgänger wurden provi-
sorische Durchgänge eingerichtet. 

Kurze Radspur
Die Radfahrer, welche bisher vom Chil-
bert Richtung Ochsenkreuzung fuhren, 
hatten bisher an der Kreuzung dreimal 
Rot, wie die Autofahrer auch. Das be-
wog viele dazu, verbotenerweise über 
den Fussgängerstreifen zu fahren. Nun 
erhalten die Radfahrer eine eigene 
Spur, die es ihnen erlaubt, dort durch-
zufahren. Das erhöht die Verkehrssi-
cherheit aller. Gestern Nachmittag wa-
ren mehrere Bauarbeiter im Einsatz. Sie 
spannten Schnüre, um das Höhenniveau 
der Gehwege anzuzeigen. Es galt, das 
Gelände entsprechend aufzuschütten 
und die Randsteine zu setzen. Bis am 
23. Juli soll der Gehwegbelag fertig sein. 

Zweite Etappe dauert drei Tage
In der zweiten Etappe vom 24., 25. und 

26. Juli wird der Knoten mehrheitlich ge-
sperrt, um den Strassenbelag abzufräsen 
und eine neue Trag- und eine Bindeschi-
cht einzubauen. Die Radfahrer werden 
über den Felsen- und den Nägeliweg ins 
Gebiet Brühlstrasse und Richtung Aare-
brücke umgeleitet. Offen bleiben einzig 
die Fahrspur Surbtal und die Ochsenkreu-
zung, welche in der dritten Etappe vom 
29. Juli bis am 9. August bearbeitet wird. 

Strassensperrung am 10./11. August
In der vierten Etappe, für die es schönes 
Wetter braucht, wird Samstag und Sonntag 
10./11. August (Verschiebedatum 17./18. 
August) die Kreuzung komplett gesperrt, 
um den Deckbelag einzubauen und die 
Markierung einzuzeichnen. Dann wird so-
gar das Postauto umgeleitet und die Halte-
stelle Metzgerei Baumann fällt aus.

In der letzten Etappe werden bis Ende 
August der Deckbelag am Gehweg Fel-
senweg eingebaut und die Mittelinseln 
aufgeklebt. Als Letztes werden die Licht-
signalanlagen installiert. Alle Details zu 
den einzelnen Etappen sind jeweils auf 
der Homepage der Gemeinde, inklusive 
der Strassensperrungen, aufgeschaltet. Bis 
spätestens zum Winzerfest ist der Knoten 
Chilbert vollendet. 

Rücksichtsvoll in den Kreisel fahren
Damit die Verkehrsteilnehmer mög-
lichst kurze Wartezeiten haben, lohnt 
es sich, rücksichtsvoll den Ochsenkrei-
sel zu befahren. Sinnvoll ist es, den Krei-
sel in der Mitte frei zu lassen, damit jene 
Autofahrer, die geradeaus fahren, also 
von der Blechbrücke Richtung Migros 
oder umgekehrt, freie Fahrt haben, um 
die anderen nicht zu behindern. Wer 
von der Blechbrücke Richtung Garage 
Senn fährt, soll ganz rechts am Strassen-
rand beim Ochsen warten oder rechts 
beim Altersheim, dann bleibt die Mit-
te frei.

Die Auffahrrampe von der Umfah-
rung zur Chilbertkreuzung wurde ext-
ra für zwei Monate gesperrt, damit es 
nicht ein viertes Lichtsignal braucht. 
«Autolenker, die sich auskennen, wer-
den den Chilbertknoten grosszügig um-
fahren», weiss Urs Mrose. Das war auch 
so, als der Kreisel damals gebaut wur-
de. Viele wählten die Umfahrung und 
bekamen gar nicht mit, dass die Bauar-
beiten am Kreisel vollendet waren. Erst 
nach etwa einem Monat rollte der Ver-
kehr zahlenmässig wieder im gewohn-
ten Rahmen. Der letzte Randstein ist gesetzt.

Heftige Frontalkollision
EHRENDINGEN – Im Höhtal sind am 
Montagabend zwei Autos frontal zu-
sammengestossen. Der Unfall ereigne-
te sich kurz nach 18 Uhr auf der Land-
strasse. In einem Ford war eine 31-jäh-
rige Frau in Richtung Baden unterwegs, 
als ihr Wagen kurz vor dem Restaurant 
Höhtal auf die Gegenfahrbahn geriet. 

Dort kam es zur Frontalkollision mit 
einem entgegenkommenden BMW. Im 
Ford befanden sich neben der Lenke-
rin ein 15-jähriges Mädchen sowie ein 
knapp einjähriges Kleinkind. Aufgrund 
des Verdachts auf schwere Verletzun-
gen flog ein Rettungshelikopter die 
15-Jährige ins Spital. Nach ersten Anga-

ben erlitt sie einen Rippenbruch sowie 
möglicherweise auch innere Verletzun-
gen. Die Lenkerin selbst wurde mit mit-
telschweren, das Kleinkind mit leichten 
Verletzungen ins Spital gebracht. Der 
43-jährige Fahrer des BMW kam mit 
leichten Verletzungen davon. An bei-
den Autos entstand Totalschaden. Aus 
welchem Grund die Fahrerin des Ford 
auf die Gegenfahrbahn geriet, ist noch 
unklar. Die Kantonspolizei hat Ermitt-

lungen aufgenommen. Sie nahm der 
Unfallverursacherin den Führeraus-
weis zuhanden des Strassenverkehrs-
amtes ab. Die Staatsanwaltschaft ord-
nete bei ihr zusätzlich eine Blut- und 
Urinprobe an.

Für die Rettungs- und Bergungsar-
beiten sowie für die polizeiliche Tatbe-
standsaufnahme musste die Strasse bis 
gegen 23 Uhr gesperrt werden. Die Feu-
erwehr leitete den Verkehr um.

KKL wieder am Netz
LEIBSTADT – Das Atomkraftwerk Leib-
stadt ist nach der Behebung einer Öllecka-
ge am Hydrauliksystem des Ventils eines 
Pumpensystems wieder am Netz. Der Be-
trieb wurde am Wochenende schrittwei-
se aufgenommen. Am Montag erreichte 
das AKW im Normalbetrieb 97 Prozent 
Leistung, wie die Kernkraftwerk Leibstadt 
AG (KKL) mitteilte. Die Anlage werde 
im Laufe des nun begonnenen Zyklus 36 
auf die volle Leistung zurückkehren kön-
nen. Die Betreiberin KKL hatte am ver-
gangenen Donnerstag aufgrund einer Öl-
leckage am Hydrauliksystem des Ventils 
eines Pumpensystems eine geordnete Ab-
schaltung durchgeführt. Nur einen Tag zu-
vor war das AKW nach der Jahresrevisi-
on ans Netz gegangen. Die Ursache der 
Leckage war gemäss KKL eine Dichtung, 
die dem hohen Druck im Hydrauliksys-
tem nicht standhielt. Diese Dichtung habe 
rasch instand gesetzt werden können. Die 
vergleichbaren Verbindungen seien eben-
falls erneuert worden. Vor der Wiederin-
betriebnahme sei dieses ganze Hydraulik-
system unter Druck getestet worden.


